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des Kaiſerpaares, welches am 7. Auguſt 


zum Denkmalsplatze. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 29. Juli 


Isſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A. A. 
weealaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu m 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ieee eee eee 
Für die Monate 


Auguſt und September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Afdeulſche Zeitung 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


. ENTE ET ELEERE. 
Deutſches Reich. 


a Berlin, 28. Juli. 

— Der Kaiſer verweilte in den letzten 
Tagen kei Maeraak. Von dort unternahm er 
verſchiedene Spaziergänge in die nächſte Um⸗ 
gebung. Der beabſichtigte größere Ausflug nach 
dem Jubwand wurde des zweifelhaften Wetters 
wegen aufzezeben. Am Montag ging die 
„Hohenzollern“ nach Bergen. Die Rückkehr 
des Kaiſers e folgt nach der „Poſt“ bereits am 
Freitag diefer Woche. An dieſem Tage ſoll die 
„Hohenzollern“ in Kiel eintreffen. Der Kaiſer 


wird zunächſt nach Wilhelms höhe gehen. 


— Aus Ruhrort ſchreibt man der „Köln. 
Die Vorbereitungen zum Empfange 


zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals hier eintreffen wird, ſind in 
vollem Gange. Auf dem Denkmalsplatze iſt 
mit dem Bau des Kaiſerzeltes begonnen worden. 
In der Nähe des Bahnhofes wird ein ſtatlicher 
Ehrenbogen errichtet, eine Nachbildung des 
alten Ruhrorter Schloſſes, das in den Jahren 
1373 und 1374 zum Schutze des Zolles erbaut 
wurde. Am Nachmittag des 7. Auguſt, etwa 
um 2 Uhr, landen Ihre Majeſtäten mit einem 
Dampfer von Weſel kommend, wo ſie vor⸗ 
mittags der Einweihung der Willibrordikirche 
ange wohnt haben, im Eiſenbahnhafen und 
begeben ſich zu Wagen durch die via triumphalis 
Nach der Enthüllungsfeier 


Feuilleton. 


Die Velehrte. 


Erzählung von Robert Miſch. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 

Beim Herrn Sekretär war große Kaffee 
geſellſchaft. Als er vom Dienſt nach Hauſe 
kam, fand er die Damen noch vor, auch einige 
Frauen von Vorgeſetzten, die gerne bei dem 
liebenswürdigen, gaſtfreundlichen Paare ver⸗ 
kehrten. 
So freundlich er auch mit den Damen 
plauderte, die tiefe Sorgenfalte auf ſeiner Stirn 
ließ den ſchärfer Blickenden erkennen, daß der 
Hausherr verſtimmt heimgekehrt war. Er be⸗ 
zwang ſich jedoch ſo vollſtändig, daß keine der 


Damen etmas bemerkte, bis die Frau Poſt⸗ 


4 


0 


direktor, auf die Uhr blickend, mit dem Schreckens⸗ 

ruf: „Herrgott, ſchon Acht!“ das Zeichen zum 
ufbruch gab. 

Als die Damen ſich verabſchiedet hatten 


und noch einen Augenblick ſchwatzend vor der 


Hausthür ſtehen blieben, gab die Poſtdirektorin 

der allgemeinen Stimmung Ausdruck: 
„Wölblings ſind doch wirklich nette Leute!“ 
„Und wie nett und chic die Frau alles zu 


arrangieren verſteht!“ meinte die Frau Steuer⸗ 


x 


inſpektor. 

„Die Leute müſſen doch viel Geld haben,“ 
erwiderte Frau Doktor Hölzer, „denn von 
ſeinem Gehalt können ſie das unmöglich be⸗ 
ſtreiten. Die Frau treibt einen Luxus 

„Na, er hat von Hauſe ſo gut wie nichts 
gehabt,“ ſagte die Poſtdirektorin. „Das weiß 
ich von meinem Mann.“ 

„Und ich habe eine Großtante die aus M. 
ſtammt, wo ihr Vater, der alte Büngler, Ober⸗ 
lehrer war. Der hatte drei Töchter, und viel 
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beabſichtigen die Majeſtäten eine Flottenparade 
auf dem Rheinſtrom abzunehmen, wo über 100 
Dampfer Aufſtellung nehmen werden. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares 
in Görlitz wird der „Poſt“ geſchrieben, daß 
dasſelbe am 6. September, bald nach 8 Uhr, 
von Breslau kommend, in Görlitz eintrifft, wo 
auf dem Bahnhof großer militäriſcher Empfang 
ſtattfindet. Im Ständehauſe nehmen die Ma⸗ 
jeſtäten Wohnung. Auf der Fahrt durch die 
Stadt erfolgt auf dem Poſtplatze eine Be⸗ 
grüßung durch die ſtädtiſchen Behörden. Am 
anderen Vormittag iſt Parade auf dem Parade⸗ 
felde bei Hermsdorf, Nachmittag großes Parade⸗ 
diner im Geſellſchaftshauſe der Oberlauſitz und 
abends Zapfenſtreich von etwa 800 Muſikern. 

— In Wilhelmshöhe leiſtete am Sonntag 
der frühere Staatsminiſter Frhr. v. Berlepſch 
nebſt Gemahlin einer Einladung der Kaiſerin 
zur Tafel Folge. 

— Die 3 älteſtenkaiſerlichen Prinzen 
wohnten am Sonntag in Kaſſel dem Rennen 
des heſſiſchen Reitervereins bei. 

— Ueber ſeine Einkünfte vom Bunde 
der Landwirte hat Herr v. Plötz auf einem 
im Garzer Schrey veranſtalteten Sommer feſt 
der Ortsgruppe Kolbitzow des Bundes der 
Landwirte jetzt eine Erklärung abgegeben. 
Nach feiner Darſtellung bezieht Herr v. Plötz 
kein Gehalt, erhält aber an Erſatz für ſeine 
Auslagen für alle Reifen zwiſchen der Heimat 
und Berlin, ſowie für den Aufenthalt in Berlin 
pro Jahr 4000 M. und außerdem für alle 
Reiſen in die preußiſchen Provinzen und 
deutſchen Bundesſtaaten feſte Sätze, die ſich 
weſentlich niedriger ſtellen als die Sätze für 
mittlere Staatsbeamte. Dieſe Reiſe⸗ 
liquidationen erreichten durchſchnittlich pro Jahr 
noch nicht 1500 M. 

— Der gezenwärtig in Berlin weilende 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von 
Venezuela, Herr Dr. Pruzual Serra, iſt 
in ſpezieller Miſſion nach Berlin gekommen, um 
hier die Verhandlungen mit der Diskonto⸗ 
geſellſchaft betreffend die Anleihe von 50 
Millionen Bolivars zum Abſchluß zu bringen. 
Eine Verſtändigung zwiſchen ihm und der 
Diskontogeſellſchaft iſt indeſſen, wie das „Berl. 


mehr als die Ausſteuer hat er ihnen nicht mit⸗ 


geben können, meint meine Tante.“ 

„Nun, — und wer kann das wiſſen?!“ 
entgegnete die Direktorin. „In den Geldbeutel 
läßt ſich Niemand ſchauen. Sie müſſen's doch 
haben, ſonſt würden ſie ſich mehr einſchränken!“ 

Damit verabſchiedeten ſich die Damen von 
einander. 8 

Es war auch nicht das erſte mal, daß man 
über Wölblings ſprach. Der Poſtſekretär hatte 
ſich aus Berlin, wo er ſeine Frau kennen ge⸗ 
lernt, gleich nach ſeiner Verheiratung nach K. 
verſetzen laſſen, weil er hier billiger leben 
konnte. Man wunderte ſich daher, als die 
hübſche Blondine ſich als eine äußerſt lebens⸗ 
luſtige Dame entpuppte, die die neueſten Moden 
trug, ihre Wohnung ſehr elegant einrichtete, 
und ein „Haus“ machte, wo es luxuriöſer zu⸗ 
ging, als man es in K. von einem jüngeren 
Beamten zu ſehen gewohnt war. Wie man 
ſich aber an alles gewöhnt, ſo auch daran. 

Wölblings galten ſchließlich für wohlhabend, 
und man ging gern zu ihren Geſellſchaften, 
bei denen es ſehr amüſant war, wo gut ge⸗ 
geſſen und getrunken, viel gelacht und flott ge⸗ 
tanzt wurde. Es war am Ende ihre Sache, 
wie ſie ihr Geld ausgaben. Und da die 
Lieferanten prompt bezahlt wurden, dann 
Wölbling ſelbſt eln tüchtiger, pflichtgetreuer 
Beamter war, ſo ließ ſich nichts dagegen ein⸗ 
wenden. Man ſuchte im Gegenteil ihren Um⸗ 
gang auf. Beſonders die jungen Beamten⸗ 
töchter vergötterten die hübſche, elegante Frau, 
in deren Haus ſich bereits einige zarte Ver⸗ 
hältniſſe angeſponnen hatten, die ſchließlich zum 
Standesamt führten. 

Der Sekretär legte die lachende Maske der 
Liebenswürdigkeit ab, ſobald die Damen feine 


Wohnung verlaſſen hatten. Mit finſter ges. 
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Tabl.“ hört, bisher nicht erzielt werden. Dr. 
Serra dürfte vorausſichtlich in dieſen Tagen 
in wichtiger offizieller Miſſion nach London 
reiſen. 


— Am Montag trat in Berlin der elfte 
Deutſche Korbmachertag zuſammen. 
Derſelbe verhandelte über die Frage der 
Gefängnisarbeit. Nach der Mitteilung 
des Verbandsſekretärs Dr. Schulze ⸗ Berlin 
wurden in den dem preußiſchen Miniſterium 
des Innern unterſtellten Gefängniſſen 874 Ge⸗ 
fangene mit Korbmacherarbeiten beſchäftigt, 
was Dr. Schulze, in Anbetracht der vielen 
Kleinbetriebe im Korbmachergewerbe, als einen 
ſehr hohen Wettbewerb bezeichnete. Er teilte 
jedoch mit, daß, nachdem Geheimrat Dr. Krone, 
der frühere Strafanſtaltsdirektor in Moabit, 
Dezernent im Miniſterium geworden iſt, ſich 
ein Umſchwung in dieſer Beziehung vollziehen 
wird. Eine Kommiſſion der drei preußiſchen 
Miniſterien des Innern, des Handels und Ge⸗ 
werbes und der Juſtiz ſei eingeſetzt worden und 
in nächſter Zeit würden entſcheidende Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden, deren Grundſatz dahin gehe, die 
Gefangenen mit Staatsarbeiten zu beſchäftigen. 
Eine Reſolution auf Einſchränkung der Ge⸗ 
fängnisarbeit wurde angenommen. 

— Der Fall Baſhford wird in der 
nächſten Reichstagsſeſſion bei der 
Etatsberatung von den Mitgliedern der deutſch⸗ 


ſozlalen Reformpartei abermals zur Sprache 


gebracht werden. 


— Das Amtsgericht I in Einbeck ver⸗ 
öffentlicht im „Hannov. Cour.“ folgende Be⸗ 
kanntmachung: „In das hieſige Handelsregiſter 
iſt heute Blatt 295 zur Firma W. Lentze in 
Einbeck eingetragen Spalte 5: Der Fabrikant 
und Premierleutnant der Landwehr 
Willy Lentze in Einbeck iſt als Mitarbeiter ein⸗ 
getreten ec.“ Wie wird es nun, fragt 
die „Frſ. Ztg.“, wenn dieſer Premierleutnant 
der Landwehr avancirt? Dann muß eine neue 
Eintragung in das Handelsregiſter erfolgen. 
Wird der Brauch Sitte, daß auch das Militär⸗ 
verhältnis des Kaufmanns im Handelsregiſter 
angegeben wird, ſo eröffnet ſich für die Amts⸗ 
gerichte eine angenehme Perſpektive. 


runzelten Braunen und auf den Rücken gelegten 
Händen durchmaß er das Zimmer, während 
ſeine junge Frau mit dem Mädchen die Kaffee⸗ 
Tafel abräumte. Wölbling ſchien nur darauf 
zu warten, bis dies beendet war. Kaum hatte 
die Magd das Zimmer verlaſſen, als er vor 
ſeiner Frau ſtehen blieb. 
„Du machſt ja ein ſo finſteres Geſicht!“ 
rief ſie lächelnd. 
„Ich bin ernſtlich böſe mit Dir, Hedwig!“ 
„Was giebt's denn ſchon wieder?“ 
„Schon wieder — jawohl! Das muß von 
jetzt ab anders werden — ganz anders!“ 
Kennſt Du das?“ 
Er zog ein Packet Rechnungen aus der 
Taſche, die er ihr wütend hinhielt. 
Renee Gott ich muß mich doch anziehen 
un ER || * 


„Aber nicht wie die Frau eines reichen 
Mannes. Die kann ſich ſolchen Luxus leiſten. 
Da — das iſt von der Schneiderin. Eine 
ſolche Summe! Ich habe meinen Augen nicht 
trauen wollen. Und hier Mäntel — und da 
Wäſche und Stiefel und Hüte und Handſchuhe, 
und was ſonſt noch alles. Und Du hatteſt 
mir doch ſeſt verſprochen, mit dem auszu⸗ 
kommen, was ich Dir dafür ausgeſetzt. Eine 
ſchöne Ueberraſchung!“ 

„Mein Gott, unſer Vermögen —“ 

„Iſt aufgezehrt bis auf zweitauſend Mark. 
Wenn ich das hier noch alles bezahle, bleibt 
gerade ſo viel übrig, daß wir im Fall einer 
unvorhergeſehenen Ausgabe noch etwas haben, 
— daß ich Vorſchuß nehmen oder pumpen 
muß.“ 

Die junge Frau war bleich 
ſtarrte ihn erſchrocken an. 

„Mein Gott, wie iſt denn das ſo ſchnell, 
fo plötzlich —?“ 


geworden und 
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me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
nvalibendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


— Die „Kreuzztg.“ zitirt als „liberale 
Zeugen“ für den Niedergang des 
Liberalismus die Münch. „Allg. Ztg.“, 
die neuerdings als Organ der bayeriſchen Re⸗ 
gierung bezeichnet wird, die „Lelpz. N. Nachr.“, 
die angeblich nationalliberal ſind, in Wirklich⸗ 
keit aber alles andere als liberal, und endlich 
Prof. Brentano und die „Nation“! Die 
„Kreuzztg.“ hat keine Ahnung davon, wie 
lächerlich ſie ſich durch die Berufung auf 
Brentano und die „Nation“ macht. Brentano 
vertritt die Auffaſſung, der Liberalismus könne 
die frühere Anziehungskraft durch eine ſtarke 
ſozialiſtiſche Legirung wiedergewinnen; die 
„Nation“ aber iſt der entgegengeſetzten Anſicht, 
wenn fie auch zugiebt, der Liberalismus müffe 
vielleicht im Einzelnen mehr als bisher den 
Arbeiterintereſſen gerecht werden, „aber er muß 
ſich zugleich bewußt kleiben, daß es ſich vor⸗ 
nehmlich um einen politiſchen Emanzipatione⸗ 
kampf der Arbeiter handelt, deſſen ſiegrelche 
Durchführung auch am beſten die realen Inter⸗ 
eſſen der Arbeiter fördert.“ — Möglicher Weiſe 
nimmt die „Kreuzztg.“ Veranlaſſung, nachträg⸗ 
lich den Artikel der „Nation“ zu leſen. 

— Paſtor Ziegler in Liegnitz erklärt 
in einem in der „Chrifil. Welt“ mitgeteilten 
Schreiben, daß ihm die Androhung der 
zwangsweiſen Penſionirung vom 
Konſiſtorium zugegangen fei, ohne daß die Be⸗ 
hörde vorher einer Beſprechung des Falles 
ihm oder einem Gemeindeorgan gegenüber 
näher getreten ſei. Als Grundlage zu dem 
Vorgehen gegen ihn würden nur zwei, mehr 
als vier Jahre auseinanderllegende Thatſachen 
angeführt, eine bei einer Trauung vorgefallene 
Ohnmacht und ein nach geſchloſſener Predigt 
erfolgter Krampfanfall auf der Kanzel. 
Konſiſtorium wie Superintendent haben ihn zur 
Enthaltung von Amtsgeſchäſten dringend auf⸗ 
gefordert, um einen feiner eigenen Urleilsfähig⸗ 
keit vorgreifenden erſten Schritt zum 
Emeritirungsverfahren zu veranlaſſen. Er fühle 
ſich jetzt aber geſünder, denn je, und ſein lang⸗ 
jähriger Hausarzt habe beſcheinigt, daß er 
körperlich und geiſtig völlig fähig 
iſt, die Pflichten ſeines Amtes zu 
erfüllen. 


„Dahin haſt Du es in 3 Jahren glücklich 
gebracht!“ rief Wölbling bitter, während er ſich 
in einen Seſſel fallen ließ. 

Er ſtarrte einen Augenbllck finſter vor fi 
Dann begann er leiſe, wie zögernd auſ's 


„Ich bin ja auch mit Schuld daran, Hedwig 
— durch meine Schwäche, durch meine Llebe 
zu Dir. Ich habe es gemacht wie der Vogel 
Strauß, der das drohende Unheil nicht ſehen 
will und den Kopf in den Sand ſteckt. Seit 
einem Jahre habe ich die Geldanweiſungen an 
die Bank geſchickt, ohne nachzurechnen — bis 
vor einigen Wochen. Und da, als ich endlich 
erfuhr, wie es um unſer Guthaben ſtand, 
er 

Er fiodte und warf einen ängſtlichen Blick 
a Hedwig, die ihm die Worte von den Lippen 
ablas. 


„Was denn da? So ſprich doch!“ i 

„Da habe ich das Verlorene wieder ein⸗ 
bringen wollen — ich ſpekulierte. Ich gewann 
elwas, ſpekulierte kühner und verlor — — kurz, 
das Vermögen iſt bis auf einen Reſt zum 
Teuſel. Wie nett hätten wir von den Zinſen 
und meinem Gehalt leben können! Jetzt werden 
wir uns einſchränken müſſen — ſehr bedeutend 
einſchränken!“ 

Die kleine Frau ſchien erſt bei dieſem Wort 
die ganze Bedeutung des Verlufles zu ermeſſen, 
denn ſie brach in Thränen aus. N 

„O Franz ... mein lieber, armer Franz!“ 

Der Sekretär zog ſie ſanft auf ſeinen Schoß 
und fuhr ihr liebkoſend über Haar und Wangen. 

„Nun, nun — b e Dich nur! Das 
iſt noch nicht das Schlimmſte. Wenn wir 
geſund bleiken, werden wir das bischen Geld 
verſchmerzen können. Mein Gehalt ſteigt ja 
auch mit den Jahren. Wir leben eben zuride 


— Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ hat heftige 

Angriffe gegen die Kolonialverwaltung gerichtet, 
die angeblich die Unterſuchung gegen 
Peters verſchleppe, weil das Ergebnis der⸗ 
ſelben ihr unbequem ſei. In der „Köln. 
Zeitung“ wird, erfihilih aus dem Kolonialamt, 
darauf erwidert, es ſei eine vollſtändige und im 
Reichstag ſelbſt widerlegte Verſchiedung des 
Vorfalls, als ob es ſich lediglich darum 
handelte, den angeblichen Brief an Biſchof 
Tuckers aufzufinden oder nicht. Es handelt 
ſich vielmehr darum, ob Dr. Peters aus zu 
rechtfertigenden oder aus verwerflichen Gründen 
einen Negerburſchen und ein Negermädchen hat 
aufhängen laſſen. Ueberdies find noch andere 
Thatſachen von ſehr ernſter Art im Laufe 
der letzten Monate zur Anzeige gelangt, die 
gewiß nicht blos mit Stillſchweigen übergangen 
werden können. Erwäge man, daß es ſich um 
Ermittelung und Abhörung von Zeugen 
handelt, die in der ganzen Welt und nicht am 
wenigſten in Afrika verſtreut ſind, ſo werde 
jeder billig Denkende die Dauer der Unterſuchung 
begreifen. — Gleichwohl hat die Abteilung 
Berlin der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft den 
Geſamtvorſtand der Geſellſchaft in einer von 
ihren einzelnen Mitgliedern 
Denkſchrift erſucht, bei der Reichsregierung die 
geeigneten Schritte zu thun, um eine Be⸗ 
ſchleunigung der gegen Dr. Peters 
ſchwebenden Unterſuchung herbeizuführen. 
Zur Verhaftung des Deutſchen 
Friedrich Schröder in Oſtafrika teilt die 
„K. Z.“ noch Folgendes mit: Schröder habe bes 
reits zur Zeit Sodens als Leiter der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft, deren Di⸗ 
rektor ſein Bruder war, gewirkt. Bereits damals 
ſei Shröder brutaler Handlungen beſchuldigt 
worden, die indeſſen nach der damaligen Lage 
der für Oſtafrika geltenden Geſetzgebung ſich der 
gerichtlichen Verfolgung entzogen. Als man ihn 
aus Deutſch⸗Oſtafrika ausweiſen wollte, entging 
er dieſer Maßregel dadurch, daß er von ſeinem 
Bruder abderufen wurde. Es ſcheint, daß 
Schröder nicht lange in Deutſchland geblieben 
iſt, vielmehr bald weder eine Anſtellung ge⸗ 
funden hat. N 


Ausland. 
Italien. 

Der Senat genehmigte am Sonnabend den 
Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des Aus⸗ 
fuhrzolles für Schwefel. Dieſe Maßregel ſoll 
die Gewinnung des Schwefels wieder rentabler 
machen und zugleich die überaus traurige 


Lage det Schwefelarbeiter in Sizilien ver⸗ 


beſſe n. 
Frankreich. 

Am Sonntag wurde in St. Die das 
Ferry⸗Denkmal eingeweiht. Zu der Feierlich⸗ 
keit war faſt das geſamte franzöſiſche Miniſterium 
aus Paris eingetroffen. Loubet, Meline, 
Hanotaux und Rambaud hielten Reden über 
Ferry. Der Minifler des Auswärtigen, 
Hanotaux, ſprach beſonders über Frankreichs 
Politik und über das koloniale Werk, welches 
von Jules Ferry vollbracht worden, dabei aber 
ſo weiſe, daß ſeine Ausführung und ſeine 
Beendigung weder erheblichen Widerſtand unter 
den rivalſſirenden Mächten, noch gefährliche 
Konflikte hervorgerufen habe. Die Kolonial 
politik habe Frankreich nicht von den europäiſchen 
Problemen abgelenkt. Frankreich, von be⸗ 
dächtigen und feſten Männern geleitet, ernte 
— 


gezogener und einfacher und werden uns wohler 
dabei befinden — glaube mir! Verſprichſt Du 
mir, Hedwig, von jetzt an zu ſparen?“ 

„O Franz .. ich will alles thun, was 
Du willſt!“ 

Mit einem langen Kuß wurde das Ver⸗ 
ſprechen beſiegelt. 5 

Wie ſchwach und vergeßlich doch ein Mann 
iſt, der ſeine Frau liebt! Wie oft hatte ſie 
ihm nicht ſchon daſſelbe gelobt, wie oft es, 
unter tauſend Ausreden, nicht gehalten. 

In der erſten Zeit lebte ſie nach ſeinem 
Willen; ſie lehnte einige Einladungen ab und 
auch im Haushalt wurden Einſchränkungen ein⸗ 
geführt. Aber es ging doch ſchließlich nicht 
an, jedem Umgang ſo plötzlich zu entſagen. 
Man hätte dies auffällige Zurückziehen falſch 
auslegen können. Hedwig wußte das ihrem 
Gatten plauſibel zu machen. Und da man in 
dieſem Winter ziemlich viel eingeladen hatte, ſo 
mußte man ſich auch revanchieren, das ging 
eben nicht anders. 

„Aber was die perſönlichen Ausgaben für 
fie ſelbſt betraf, oh, da ſparte fiel Sie ließ 
einiges im Hauſe arbeiten, für anderes fand ſie 
billigere Bezugsquellen. Wölbling glaubte ihr 
alles, weil er ſie liebte und es ſo bequem war, 
ihr nicht jeden Groſchen nachzurechnen. Und 
dann ſtellte ſie wirklich keine Anſprüche an ſeine 
Kaſſe mehr. Wie ſie es machte, war ihr 
0 aber ſie kam wahrhaftig mit dem 

fetzt kleiner war als früher. 
Sein anfüngliches Mißtrauen, daß zum 
Quartal von allen Seiten Rechnungen herbei⸗ 
flattern würden, erwies ſich als unbegründet. 
Außer einigen unbedeutenden Kleinigkeiten kam 
nichts — nichts. Und die Lieferanten pflegten 


unterzeichneten 


äftsgelb aus, das er ihr gab, und dag 


die Früchte ſeiner Klugheit, ſeiner Thätigkeit 
und ſeiner Kaltblütigkeit; es habe die ihm zu⸗ 
kommende Stellung in der Welt wiederge⸗ 
wonnen und werde die engen Bande mit dem 
großen Reiche enger ziehen, deſſen Fürſt Frank ⸗ 
reich aus freiem Antriebe einen Beweis der 
Achtung und des Vertrauens gegeben habe. 
Europa, einſchließlich der franzöſiſchen Demokratie, 
babe an Stelle der Politik der Abenteuer und 
des Preſtige eine Politik geſetzt, die auf Ehrlichkeit 
und Recht begründet ſei. Indem Frankreich die 
Nationen zu der Ausſtellung im Jahre 1900 
einlud, habe es ſich dem Frieden auf mehrere 
Jahre geweiht. Frankreich, das teu an dem 
Frieden hängt, erwarte alles von der Zeit, denn 
die geſchichtliche Entwickelung beweiſe, daß bei 
den menſchlichen Dingen Gerechtigkeit walte. 
Der Präſident der Republik telegraphirte zur 
Enthüllungs feier des Ferry⸗Denkmals, er nehme 
lebhaften Anteil an der dem Patrioten Ferry 
erwieſenen Huldigung. — Bei dem Feſtmahl 
ſprach Miniſterpräſident Meline über das Pro⸗ 
gramm der großen republikaniſchen Partei, das 
der Politik Jules Ferrys angepaßt ſei und in 
der engen Vereinigung aller Republikaner beſtehe, 
deren Reihen alle ehrenhaften Männer aufnehmen 
ſollen, damit die Partei in der Nation ſelbſt 
aufgehe. „Wir ſind jetzt Augenzeugen, fuhr 
Meline fort, einer Bewegung, welche die Grund⸗ 
lagen der Regierung zu erſchüttern droht; denn 
die neue Oppoſition hat nur die eine Lehre, 
nämlich, die Kabineite zu ſtürzen, die ſich ihr 
nicht auf Gnade oder Ungnade ergeben wollen.“ 
Meline wies den Vorwurf eines Bundes mit 
der Rechten zurück und fügte hinzu, daß das 
Kabinett, wie einſt Ferry es that, die kühne 
und aufreizende Politik, die die Intereſſen Aller 
bedrohe, bekämpfen werde. 
Belgien. 

Am Sonntag fanden die Wahlen für die 
Ernennung der Hälfte der Provinzialräte des 
ganzen Landes ſtatt. Nach den bis jetzt be⸗ 
kannten Ergebniſſen wurden in Brüſſel ſämtliche 
liberalen Kandidaten mit 20 608 Stimmen ge⸗ 
wählt, die Sozialiſten erhielten 15 103 Stimmen, 
die Klerikalen keteiligten ſich nicht. In 
Antwerpen haben die Liberalen 24 340, die 
Klerikalen 23 433, die Sszialiſten 7855 
Stimmen erhalten. 
Liberalen und Klerikalen ſtattzufinden. In 
Lüttich iſt das Ergebnis Süchwahl zwiſchen 
Klerikalen und Sozialiſten; auch in Spa iſt 
eine Stichwahl erforderlich. Soweit bis jetzt 
bekannt, gewannen die Katholiken in Marche 2, 
in Neufchateau 1, in Etalle 1, in Gemblour 
1, in Coſtvin 1 Sitz; die Liberalen in Schaer⸗ 
beck 3, in Wavre 1, in Florennes 1 Sitz. Die 
Majorität der Katholiken iſt daher in den 
Provinzen Luxemburg und Namur verſtärkt; 
in der Provinz Brabant iſt die Majorität 
von der Rechten auf die Linke übergegangen. 

N Spanien. 

Die Notenausgabe der Bank von Spanien 
iſt nach der „Köln. 3˙g.“ in beängſtigendem 
Steigen begriffen und hat mit 1060 Milionen 
Peſetas den höchſten, bis dahin gekannten Stand 
erreicht. Die ſchwebende Schuld betrug am 1. 
d. M. 357 Millionen, hat alſo ebenfalls eine 
erhebliche Vermehrung aufzuweiſen. Dabei 
erheiſcht die Bekämpfung des kubaniſchen Auf⸗ 
ſtandes immer neue Geldmittel! 

Griechenland. 

Die neue Wendung, welche die kreliſche 
Frage mit der jetzt vielfach Feftätigten Unter⸗ 
— 


ſich pünktlich einzuſtellen, das wußte er aus 
Erfahrung. 

So ging der Winter vorüber, und die erſten 
Boten des Frühlings, die Märzſtürme und 
Märzveilchen ſtellten ſich ein. Hedwig ſchienen 
die Anſtrengungen des Winters etwas angegriffen 
zu haben. Sie ſah bleich und matt aus und 
hatte etwas Gedrücktes in ihrem Weſen. Jeder 
Andeutung, jedem Geſpräche darüber wich ſie 
ängſtlich aus. Es fehle ihr nichts, abſolut 
nichts; ſie fühle ſich geſund und munter. 

Es war Anfang April. Ein lauer Frühlings⸗ 
abend lag über der Erde. Wölbling hatte fein 
Bureau früher als ſonſt verlaſſen. Als er die 
Korridorthür ſeiner Wohnung aufſchloß, hörte 
er aus einem am Borflur gelegenen Zimmer 
eine zankende Männerſtimme, dozwiſchen klagend 
und flehend die Stimme ſeines Weibes. g 

Erſtaunt lauſchte er mit verhaltenem Atem, 
Seine Frau bat um elwas, was ihr der Andere 
abſchlug: es war von einer Verlängerung die 
Rede, und daß er, der Gatte, es nicht erfahren 
ſolle. Da hielt er ſich nicht länger. Mit einem 
plötzlichen Ruck riß er die Thüre auf und ſah 
ſich einem Herrn gegenüber, vor dem Hedwig 
mit gerungenen Händen ſtand. 5 

„Was ſoll ich nicht erfahren? Was will 
dieſer Herr von Dir? 

Mit einem Schreckensruf fuhr die junge 

Frau zurück, deren rotgeweinte Augen eine 
deutliche Sprache redeten. 
„Mein Name iſt Bläſing,“ erwiderte der 
Herr, ohne ſich aus der Faſſung bringen zu 
laſſen. „Ich ſtehe ſeit einiger Zeit in Ge⸗ 
ſchäfts verbindung mit Ihrer Frau Gemahlin 
und —* 

„Was für eine Geſchäftsverbindung denn, 
um Gotteswillen?“ rief der Sekretär erſchrocken, 


Es hat Stichwahl zwiſchen 


Bankier ſchnell. 


ſtützung der Inſurgenten in Krela ſeitens der 
griechiſchen Regierung genommen hat, bildet 
den Gegenſtand der Erörterungen zwiſchen den 
Großmächten. Deren Vertreter haben ferner 
dringliche Vorſtellungen an die Regierung anläß⸗ 
lich der ſo unerwartet hervorgetretenen moze⸗ 
doniſchen Bewegung gerichtet. Letztere wird in 
Athen ſehr ernſt beurteilt. Die Regierung gab 
an die an der Grenze liegenden Truppen 
ſtrenge Weiſung, Grenzüberſchreitungen ſeitens 
der Aufſtändiſchen zu verhindern. — Die 
„Acropolis“ ſchreibt: Die Regierung müſſe 
mit allen Mitteln der Ausbreitung dieſes Auf- 
ſtandes entgegentreten. Mazedonien ſei nicht 
Kreta. Die Kretenſer ſeien in der Lage, ihr 
Geſchick ſelbſt zu beſtimmen. In Mazedonien 
dage,en liege der Schwerpunkt der ganzen 
helleniſchen Frage, und es ſeien Tauſende von 
Schwierigkeiten zu überwinden. Das griechiſche 
Volk und feine Intereſſen ſeien aufs Höchſle 
gefährdet, wenn es ſich in dieſer Stunde 
allein von patriotiſcher Begeiſterung, anſtatt 
von ſeiner politiſchen Klugheit leiten ließe. 
Ueber die Zahl der Auſſtändiſchen und über 
ihre Kämpfe mit den Türken find die aben⸗ 


teuerlichſten Gerüchte verbreitet. 


Türkei. 

Die „Times“ meldet unter dem 26. d. M. 
aus Kanea, die kretenſiſche Nationalverſammlung 
habe in Folge des allgemeinen Notſtandes ein 
Geſetz angenommen, nach welchem für die 
Zahlung von Schulden eine dreimonatliche Friſt 
geſtattet iſt. Der Generalgouverneur beſtätigte 
das Geſetz. 


Afrika. 

Im Kampf mit den Matabele haben ſich 
die Engländer eine reue Schlappe geholt. 
„Daily Chronicle“ meldet unter dem 26. d. M. 
aus Buluwayo: Ein Korps von 300 Mann 
unter Kapitän Nicholſon erlitt in einer engen 
Schlucht der Matoppoberge einen Mißerfolg. 
Die Matabele unterhielten von einer unein⸗ 
nehmbaren Poſition aus ein mörderiſches 
Feuer. Die Engländer zogen ſich nach Verluſt 
von fünf weißen und mehreren eingeborenen 
Soldaten in ihr Lager zurück. 

In Kapſtadt fand am Sonnabend der 
„Times“ zufolge eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung fait, deren Zweck eine Kundgebung 
zu Gunſten der Rhodeſier war. Es wurde die 
Forderung aufgeſtellt, daß Rhodes wieder als 
leitender Direktor der „Chartered Company“ 
eingeſetzt werde. Beinahe alle einflußreichen 
Perſönlichkeiten waren nicht erſchienen. 

Amerika. 

Von den Populiſten, einer noch jungen 
Partei, zu welcher für Schutzzölle und freie 
Silberprägung ſchwärmende hinterwäldleriſcke 
Farmer meiſt gehören, wurde am Sonnabend 
in St. Louis Bryan als demokratiſcher Kzn⸗ 
didat für die Präſidentſchaft der Vereinigten 
Staaten gewählt. Dieſer Schritt iſt bezeichnend, 
weil von den im Jahre 1892 bei der Nomi⸗ 
nirung der Präſidentſchaftskandidaten abgegebenen 
populiſtiſchen Stimmen 1 042 000 Stimmen 
gezen und 5 554 226 für Cleveland gezählt 
wurden. 

Revolution herrſcht in der Republik Ecuador. 
Nach einem Telegramm des „New⸗York Herald“ 
aus Guayaquil hat bei San Miguel de Chimbo 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Regierungstruppen 
und Aufſtändiſchen unter dem Oberſt Munoz 
Vernada ſtattgefunden. Die Letzteren ſeien ge⸗ 
ſchlagen worden, aber die Regierungstruppen 
—— . — 


ee ihm das Blut ſiedend heiß zum Herzen 
oß. 

Er kannte den Namen wohl als den eines 
Bankiers, dem man allerlei ſchmutzige Darlehne⸗ 
geſchäfte nachſagte. 

„O, Franz — verzeih mir! — ich wußte 
mir nicht anders zu helfen.“ 

Ein Strom von Thränen erſtickte ihre 
Stimme. 

„Du haſt alſo Geld geliehen von dieſem 
Herrn?“ 5 

Statt aller Antwort nickte ſie nur mit dem 
Kopfe. 5 

„Jawohl, gegen Wechſel . . und ich habe 


ſchon zweimal prolongirt,“ nahm Herr Bläſing 
das Wort. Aber jetzt kann ich nicht länger 


warten, ich brauche mein Geld ebenfalls“. 
Eine namenloſe Wut erfaßte den Sekretär. 
Hedwig hatte ihn alſo belogen. Während ſie 
ihm Sparſamkeit vorheuchelte, hatte ſie bei 
einem Wucherer hinter ſeinem Rücken Geld auf⸗ 
genommen. Dieſe Frau trieb ſich und ihn dem 
Ruin zu. | s 
Der Zorn übermannte ihn. Er packte fie 
rauh bei der Hand und riß ihr das Tuch vom 
Geſichte fort. . 
„Weine jetzt nicht — antworte mir! Wo⸗ 
zu haſt Du das Geld gebraucht? Habe ich 
Dir nicht alles gegeben?? et 
Sie ſtieß abgebrochene Worte hervor: 
„ich .. . ich hatte noch alte Schulden 
und ich kam nicht aus.. und ich fürchtete 
mich vor Dir, als all' die Rechnungen 
kamen N i Ang 
„Es iſt gut, wir werden ſpäter darüber 
ſprechen! — Wie hoch iſt die Summe?“ 
I weitauſendfünfhundert Mark,“ ſagte der 
(Schluß folgt‘) 


Der Erfolg war 


mit 


ſeiner Wohnung eine Tafel m 


ſchwand in den Lüften. Ein Soldat ließ den Strick, 


hätten einen großen Verluſt an Toten und 
Verwundeten, darunter mehrere Offiziere, gehabt. > 
—————— 


Provinzielles. 

r Schulitz, 27. Juli. Geſtern nachmittag erſchoß 

ſich mit ſeinem Revolver im nahen Kämmereibuſch der 
19 jährige Sohn eines hieſigen achtbaren Beamten. 
Derſelbe diente bei einem Regiment und war nur zu ' 
dieſer ſchrecklichen That hergekommen. Verletzte Ehre 
ſoll, wie man hört, der Grund zu der That ſein. — 
Die vereinigte Handwerker Innung hielt geſtern 
die Quartalsſitzung ab. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Obermeiſter wurden die Beiträge 
eingezogen. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen, 
ein Maurer und ein Tiſchler freigeſprochen und einige 
Lehrlinge eingeſchrieben. 

Culm, 26. Juli. Der Finalabſchluß der Kämmerei ⸗ 
kaſſe pro 1895/96 ſchließt mit einem Defizit von 4 
2653 Mk. ab. Dieſes Reſultat mußte eintreten, da 
die Einnahme an Bierſteuer, welche mit 6000 Mk. in 
den Etat eingeſtellt worden war, ausgefallen iſt, weil 
die Bierſteuerordnung im Laufe des Etatsjahres nicht 
die Beſtätigung erhalten hat und mit Erhebung einer 
Bierſteuer erſt mit dem 1. Mai 1896 begonnen werden 
konnte. Deckung fand das Defizit von 2653 Mk. aus 
dem Ueberſchuß von 13825 Mk., der im laufenden 
Rechnungsjahre wohl ziemlich ganz verſchwinden wird, 
weil von ihm, um die Kommunalſteuerzuſchläge pro 
1896/97 ermäßigen zu können, 10 000 Mk. in den 
— als extraordinäre Einnahme eingeſtellt worden 
ſind. 

d Culm, 27. Juli. Am Sonnabend ſchlug der 
Blitz in Stolno in ein Haus, das von ländlichen Ar⸗ 
beitern bewohnt wird. Dieſe waren noch auf dem 
* und fo fielen ſämtliche Kleider und auch bares 

eld dem Feuer zum Opfer. Das Gebäude war ver⸗ 
ſichert. — Zur Zeit iſt der Gurkenhandel hier in 
Blüte; bedeutende Quantitäten davon werden nach 
Thorn, Graudenz und Culm verfrachtet. — Geſtern 
brannte Gaſtſtall und Scheune des Gaſtwirts Buch⸗ 
wald in Strieowken nieder; Futtervorräte und die 
Roggenernte ſind verbrannt. 

Marienburg, 26. Juli. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit einigen Tagen die Kellnerin Agnes Knoblauch 
aus Elbing, welche ſeit länger als einem halben Jahre 
bei dem Reſtaurateur Herrn Lutze hierſelbſt in 
Stellung war und das volle Vertrauen des Letzteren | 
beſaß, weshalb er ihr auch größere Einnahmen an⸗ 
vertraute und nicht täglich, ſondern wöchentlich nur 
ein bis zwei Mal mit ihr abrechnete. Das Mädchen 
hat größere Einnahmen aus den letzten Tagen unter⸗ 
ſchlagen und mitgenommen. Außerdem hat die K. 
einen Poſten Schulden bei hieſigen Gewerbetreibenden 
hinterlaſſen. Sie führte einen übertriebenen Staat. 

Rieſenburg, 26. Juli. Eine Liebestragödie mit 
tödlichem Ausgange hat ſich geſtern in unſerem 
Städtchen abgespielt Der 21jährige Felt sells 
Joſef Cziczig, welcher ſeit längerer Zeit ſtellungslos 
war und ſich bei ſeinen hierorts wohnenden Eltern 
aufhielt, hatte in letzterer Zeit mit einem unbemittelten, 
aber ehrbaren jungen Mädchen aus der Stadt ein 
intimes Verhältnis angeknüpft. Da das Mädchen arm 
war, wollten die Eltern des Cz von einer Fortſetzung 
des Verhältniſſes nichts wiſſen. Dicſes zog ſich der 
junge Mann derartig zu Herzen, daß er geſtern in 
vorgerückter Morgenſtunde eine größere Quantität 
Moſchus verſchluckte. Bald darauf machte er ſeiner 
Mutter die Mitteilung, daß er ſich vergiftet habe. Es 
wurde ſofort ein Arzt herbeigerufen. Während der⸗ 
ſelbe eine Auspumpung des Magens vornahm, bat 
ihn der junge Mann flehentlich, ihn noch einmal vom 
Tode zu erretten. Trotz aller aufgewendeten Mühe | 
gelang es dem Arzte aber nicht, die zerſtörende Wirk⸗ 
ſamkeit des Giftes zu paralifiren. Als er gegen Abend 
in Begleitung des Geiſtlichen einen zweiten Kranken⸗ 
beſuch abſtattete, war der Patient bereits verſchieden. 

Lautenburg, 27. Juli. Auf dem Jurkowski'ſchem 
Hofe in der Altitadt brannte geſtern Vormittag ein 
mit Klee⸗ und Strohvorräten gefüllter maſſiver Stall 
bis auf die Umfaſſungsmauer nieder. Die Urſache des | 
Brandes ift unbekannt. 0 | 

Königsberg, 27. Juli. Amtlich wird bekannt. 
gemacht: Geſtern, am 26., entgleiſte der auf der 
Strecke Königsberg ⸗Tilſit verkehrende Perſonenzug 
Nr. 109 an der geöffneten Eiſenbahn⸗Drehbrücke bei 
Schelecken. Die Brücke, ſowie die Lokomotive, der 

oſt⸗ und Packwagen ſind beſchädigt. Der Lokomotiv⸗ 
ührer wurde durch Dampf verbrüht, doch ſoll die 4 

erlegung nicht Tebevsgefährlich fein. Reiſende jind 
nicht verlegt. Der Verkehr wird durch Umſteigen und 
Ueteij.gen- der Reiſenden mittels Kähnen aufrecht eng, 
halten. Der Güterverkehr wird über Tilſit⸗Inſterdurg 
Königsberg und umgekehrt vermittelt. 

Tilſit, 27. Juli. Das hleſige Schwurgericht ver⸗ 
urteilte nach fünfzehntägiger Verhandlung die Losleute 
Wohlgemut aus Inſe und Kalthoff aus Peteiſchken, 
welche 1883 die Foͤrſter Kaminski 'ſchen Eheleute aus 
Rußland erſchlagen hatten, zu je 15 jähriger Zuchthaus⸗ 
5 In dem Prozeß wurden über 200 Zeugen ver⸗ 
nommen. 


bedroht, die zu Hülfe gerufenen Nachtwächter durch { 
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Oſtrowo, 26. Juli. 1 

Koſchmin ein 

der polniſchen ) 
uirlanden, Emblemen, Trauspaxents de. 
Empfange der auswärkigen Gäſte geſchmückt. D 
Sekretär Wladislaus Piechockt hatte an einem Jen 
der Aufſchrift 


polniſcher Sprache: „Noch iſt Polen nicht verloren“ 1 


angebracht. Das Landge: 105 Oſtrowo verurteilte 


e deswegen zu 150 M. Geldſtrafe oder 6 Wochen 
a eg 1 * 5 aa 


Poſen, 27. Juli. Ein aus e er⸗ 
abteilung in Berlin ſtammender großer Luftballon, 
der 1 Vormittag auf dem Kanonenplatz hierſel di 
gefüllt wurde, riß ſich mittags plötzlich los und ve 


D 


den er hielt, erſt los, als der Ballon in der Höhe 
des zweiten Stockwerks war. Der Soldat fiel herab 
und erlitt Verletzungen. 

——— WERE WEBER ——— rr 


Lokales. 
Thorn, 23. Juli. 

— [Berfonalien.] Der Rechtskandidat 
Max Möller aus Pluskowerz iſt zum Rü ferendar 
ernannt unter Uebeweiſung an das Amtsgericht 
in Culmſee. — Det bisherige Kreic wundarzt 
Dr. Hopmann in Czersk iſt zum Keeisphyſikus 
des Kreiſes Brieſen ernannt worden. 

— [Ausbildung landwirtſchaft⸗ 
licher Fachlehrer.] Im Intereſſe der 
ſyſtematiſchen Ausbeldung landwirtſchaftlicher 
Fachlehrer und Direktoren an landwirtſchaftlichen 
Winterſchulen, Acke bauſchulen und Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen in der Pädagogik iſt bekanntlich 
die Errichtung pädagogiſcher Seminare in Ver⸗ 
bindung mit geeigneten Landwirtſchaftsſchulen 
vorgeſehen Nachdem Oſtern 1892 das erſte 
pädagogiſche Seminar an der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in Weilburg ins Leben getreten und 
dieſe Einrichtung ſich bewährt hat, iſt die 
Errichtung eines zweiten Seminars in Hildes⸗ 
heim beſchloſſen worden, deſſen Eröffnung am 
13. Oktober erfolgen ſoll. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat Veranlaſſung genommen, die 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörden und die Organe 
der kommunalen Provinzialver waltung, ſowie 
die landwirtſchaftlichen Lehranſtalten, Korpora⸗ 
tionen und Vereine auf dieſe pädagogiſchen 
Seminare hinzuweiſen, und ſich bereit erklärt, 
würdigen und bedürftigen Kandidaten des 
land wirtſchaftlichen Lehramts den Beſuch dieſer 
Kurſe durch Geldkeihilfen zu erleichtern. 

— [Wichtig für Aerzte] iſt folgende, 
die Staatsſteuer betreffende Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts. Für Abnutzung von 
Wagen und Pferden darf danach ein Akzug 
vom Einkommen deshalb nicht gemacht werden, 
weil dies geſetzlich nur bei totem Inventar 
geſchehen darf. Auch die Abſetzung einer 
Summe für Fachlitt ratur (mediziniſche 
Schriften u. ſ. w.) iſt unzuläſſig, weil dieſelbe 
nicht zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung 
des ärztlichen Einkommens dient, ſondern den 
Arzt nur auf der Höhe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung erhält und ſeine Kenntniſſe be⸗ 


reicheit. 

— [Zur Provinzial⸗Synode.] 
Die theologiſche Fakultät der Albertus⸗Uni⸗ 
verſität zu Königsberg hat zu ihrem Vertreter 
für die bevorſtehende weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode den Profeſſor und gegenwärtigen 
Dekan der Fakultät Herrn Dr. Cornill ge⸗ 
wählt. 


16. Deutſcher Glaſertag.] 


Bei den Verhandlungen, die am 19. und 20. 
d. M. in Berlin gepflogen wurden, wurde die 
Errichtung einer Verbandsſchule und die 
Gründung einer Genoſſenſchaft zum Einkauf 
von Spiegel, Roh⸗ und Tafelglas boſchloſſen. 
Auch wurde der Antrag des ſächſiſchen Bezirks⸗ 
verbandes angenommen, mit jedem Deutſchen 
Glaſertag eine Ausſtellung der Verkande⸗Fach⸗ 
ſchulen zu verbinden. Der Verband zählt 
1769 Mitglieder mit 79 Innungen und 212 
Einzelmitglieder. 5 

— [Vorſicht beim Baden.] Man 
kann täglich keobachten, daß das Baden, wie 
es ſeilens der Kinder wahrgenommen wird, 
höhſt nachteilig auf deren Geſundheit einwirken 


muß, weil dieſelben auf die vorſchriftsmäßige 


Zeit zum Baden gar nicht achten, ſondern 
ſtundenlang in den Badeanſtalten verweilen. 
Pflicht der Eltern iſt es, darüber zu wachen, 
daß die Kinder nur eine Viertelſtunde, bei 
ganz he ßer Zeit höchſtens eire halbe Stunde 
auf das Baden verwenden, wenn fie verhüten 
wollen, daß die üblen Folgen wie Erkältungen 
und in ſpäteren Jahren Rheumatismus bei 
ihren Kindern ſich nicht einfinden ſollen. So 
geſund es ift zu baden, jo gilt es aber auch 
beim Waſſer: „Was zuviel iſt, iſt vom Uebel!“ 
[Jubiläum.] Unſere Nachbarſtadt 
Bromberg hat in dieſem Jahre den Erinnerungs⸗ 
tag ihres 550jäbrigen Beſtehens begangen. Herr 
Obeclehree Dr. Erich Schmidt daſelbſt hat bei 
dieſem Anlaß im Auftrage des dortigen 
hiſtociſchen Vereins eine Feſtſchrift verfaßt, die 
im Druck erſchienen iſt. Die Schrift enthält 
eine hochintereſſante Darfiellung über die 
Gründung und Entwickelung der Stadt Brom⸗ 
berg. Wir entnehmen daraus, daß zwei Deutſche, 
Johann Keſſelhut und Konrad ſich in der Nähe 
der wald⸗ und ſumpfreichen Umgegend der 
polniſchen Burg Bydgoezez niedecließen und 
vom polnischen Könige Kaſimir eine Urkunde 
vom 14. April 1346 erwirkten, nach welcher 
ſie berechtigt waren, eine neue Stadt zu gründen 
und deutſche Anſiedler, Handwerker und Land⸗ 
bebauer in dieſelbe hineir zu 10 5 echielten 


das Privilegium, die Ve waltung ſelbſtändig 
nach deutſchem Magdeburgiſch icht zu führen. 
Auf Grund der erteilten Privilegien gedieh die 


neue Stadt ſchnell zu einem blühenden und 


großen Gemeinweſen. Beigefügt ift dieſer Dar⸗ 
ſtellung eine Anzahl von Kabinetts Ordres 
Friedrich's des Großen über die Verwaltung 


des Nitzediſtrikts, der inzwiſchen an Preußen 
gefallen war. 
Dr. Sämibt els ein nach jeder Richtung hoch. 


Wir könren das Werk des Herrn 


intereffantes allen Denen warm empfehlen, 
welche ſich für die geſchichtliche Entwickelung 
Brombergs und des Netzediſtriktes intereſſiren. 

— [Urania⸗ Vorträge.] Herr Kul 
Bergmann aus Berlin teilt uns mit, daß er 
auf ſeiner Vortragsreiſe, die er im Auftrage 
der Geſellſchaft Urania nächſtens antreten wird, 
auch Thorn berühren will. Er beabſichtigt, am 
26. und 27. Oktober zwei populär⸗wiſſenſchaf!⸗ 
liche Vorführungen der Urania abzuhalten. 
Wir glauben hierauf jetzt ſchon aufmerkſam 
machen zu dürfen. Dieſe Vorträge haben be⸗ 
kanntlich nicht nur einen hohen wiſſenſchaftlichen 
Wert, ſondern ſind auch für Jedermann ſo 
verſtändlich gehalten, daß ſie überall das all⸗ 
gemeinſte Intereſſe erregen. Der Inhalt der 
Vorträge wird ſpäter bekarnt gegeben werden. 

— [Monſtre⸗ Konzert.] Auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch ſoll am Freitag eine 
Wiederholung des vor einiger Zeit ſo freund⸗ 
lich auf enommenen Monſtre⸗Konzerts zum 
Beſten des Invalidendanks ſtattfinden. Auch 
dieſesmal enthält das Programm Nummern, 
die ein allgemeines Intereſſe beanſpruchen und 
gewiß dem Muſikkenner wie Muſilfreund einige 
genußreiche Stunden bringen werden. Sämt⸗ 
liche Stücke werden wie beim letzten Konzert 
auch dieſesmal von allen Muſikkorps zuſammen 
ausgeführt. — Leider hat ſich die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Zieselei zum Verdruß der 
Konzertbeſucher noch immer nicht entſchließen 
können, ein den Veihältniſſen entſprechendes 
Orcheſter aufzuſtellen. Wie großartig wäre die 
Klangwirkung einer ſo impoſanten Muſikerzahl, 
wenn fh das im Wiener⸗Café befindende 
Orcheſter, welches als Muſterorcheſter gelten 
kann, in der Ziegelei befände. Die Proben zu 
dem in Ausſicht gerommenen Konzeit finden 
außer heute am Mittwoch und Donnerstag 
Nachmittag in Nicolai's Garten ſtatt. 
[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Die geſtrige Aufführung des L' Arronge'ſchen 
Original⸗Luſtſpiels „Der Weg zum Herzen“ 
war mäßig beſucht. Trotz des trefflichen Spiels, 
durch welches ſich ſämtliche Darſteller auch 
geſtern wieder aus zeichneten, hat das Stüd 
hier nicht ſehr angeſprochen. — Heute Abend: 
„Zwei Wappen“, Schwank von Blumenthal: 
Kadelburg. 

— lEin ſchneller Tod] etelte heute 
Morgen den Tiſchlergeſellen Buntebart aus 
Neu Weißhof, ols er in der Jeſuitenſtraße bei 
der Arbeit war. Er wurde dort von einigen 
Paſſanten als Leiche gefunden. Ein Schlag⸗ 
fluß hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— [Der Hitze wegen] wurde heute 
Vocmittag 11 Uhr der Unterricht im König⸗ 
lichen Gymnaſium und in der 2. Gemeinde⸗ 
ſchule geſchloſſen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
23 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] ein Rohrſtuhl (Wiener) 
am Niuſtädt. Markt; ein Stuben⸗ ſowie ein 
Hausſchlüſſel in der Eliſabeihſtraße; ein Leder⸗ 
riemen (von eirem Reitzeug) in der Gerechten⸗ 
ſtraße; eine Mark bar in der Nähe des Artus⸗ 
hofes; ein Faſan, abzuholen bei Machill, Kurze⸗ 
ſtraße 3, gegen Futtergeld. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. i 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier ſeit Sonntag um faſt 20 Zentimeter 
geſtiegen und ſteigt noch langſam weiter. Heute 
Mittag 1 Uhr markierte der Pregel einen 
Waſſerſtand von 0,47 Meter über Null. Das 
Wachs waſſer kommt aus dem Bug und aus 
der Nar w, wo in letzter Zeit gewaltige 
Gewitterregen niedergegangen find. 


Kleine Chronik. 

Den eigenen Bruder auf der 
Jagderſchoſſen. Fähnrich v. Reiners⸗ 
dorff vom Oels'er Dragoner Regiment, ein 
Neffe des Majoratsbeſitzers von Stradam, traf 
durch einen unglücklichen Schuß auf der Jagd 
in Brieſe, wo er bei dem Grafen Kospoth mit 
ſeinem Bruder zu Beſuch weilte, den letz'eten, 
einen Oberſekundaner vom Oels'er Gymnaſium. 
Der junge, talentvolle Menſch iſt als bald 
ſeinen Leiden erlegen. 

Mord und Selbſtmord. Der 
Schmiedegeſelle Pieske, welcher in Berlin O. 
in der Markusſtraße bei der Witwe Schmidt 
im Schlafſtelle wohnte, hat am Sonntag früh 
dieſe, ihre Tochter Eliſe und das 1½ jährige 


— 


Töchterchen der Eliſe Schmidt und den Tjährigen 


Sohn Otto der Witwe Schmidt, der ein Kind 
Pieskes und der Witwe Schmidt war, mit ei⸗ 
nem Schlächter meſſer in entſetzlicher Weile ver⸗ 
wundet und ſich dann ſelbſt tödliche Wunden 
beigebracht. Der Knabe Otto erlag feinen Ver ⸗ 
letzungen, auch Pieske ſtarb kurz nach ſeiner 
Einliefecung ins Krankenhaus. Die anderen 
Verletzten dürften nach dem Ausſpruch der Aerzte 
mit dem Leben davon kommen. 

Die Farbe unſerer Kriegs- 
ſchiffe. Als im vorigen Jahre im Gefolge 
des Kaiſers eine ſtattliche Anzahl unſerer Keiezs⸗ 
ſchiffe in Sorent erſchien, konnte die engliſche 
Preſſe, die doch etwas an der deutſchen Flotte 


ausſetzen mußte, ſich garnicht genug thun in ber | 


abſchätzigen Beurteilung des Ausſehens unſerer 
Panzer; ſie ſeien wahre „Monſtra der Häßlichkeit“ 
wegen der „ſchmutzig grauen Farbe ihres plumpen 
Leibes.“ Nunmehr erzählt die „Weſtminſter 
Gazette“ ihren Leſern, in Kreiſen der Ad⸗ 
miralität habe man die Frage erwogen, ob nicht 
der hechtgraue Anſtrich der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe für den Ernſtfall praktiſcher ſei als die 
gefälligere Farbe der engliſchen Panzer. Man 
gehe mit der Abſicht um, verſuchsweiſe einen 
oder zwei der neu zu erbauenden Ktiegeſchiffe 
mit der deutſchen Grundfarbe zu verſehen. 
Zwei unternehmungsluſtige 
Backfiſche, die Töchter einer angeſehenen 
Familie in Berlin in der Schönhauſer Allee, 
erregten am Sonntag Abend die Aufmerkſamkeit 
aller Paſſanten am Treffpunkt dieſer Straße 
mit der Pappel⸗Allee. In Hecrenkleidern und 
ihren Zigaretten mächtige Rauchwolken entlockend, 
ſtolzirten ſie Arm in Arm die Promenade ent⸗ 
lang. Ihr Geſchlecht vermochten ſie aber doch 
nur ſchlecht zu verbergen, was natürlich zur 
Folge hatte, daß ſich ihnen bald ein großes 
Gefolge anſchloß. Das ſchien nun zwar die 
beiden Dämchen durchaus nicht zu geniren, 
wohl aber einen Schutzmann, der die beiden 
„Herren“ trotz Bitten und Thränen nach der 
Polizeiwache brachte. Nach Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien fuhren ſie unter großem Halloh 
der Zuſchauer in einer Droſchle nach Hauſe. 
Ueber einen Unglücksfall durch 
Elektrizität berichtet die in Wien er⸗ 
ſcheinende Fun e für Poſt und Tele⸗ 
graphie“: Von Kesmark nach Tatrahaza wird 
eine Telephonleitung hergeſtellt, welche die 
Leitung eines Elektrizitäts werks kreuzt. Der 
bauleitende Ingenieur entſandte, ohne das 
Elektrizitätswerk zu verſtändigen oder andere 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen, einen Arbeiter 
auf die Säule der elektriſchen Leitung, damit 
er den Draht hinüberwerſe. Der Arbeiter 
ſtützte ſich hierbei mit dem Ellbogen auf die 
an jener Stelle Primärſtrom führenden Kupfer⸗ 
drähte, um feſteren Halt zu haben. In dieſem 
Augenblick entfiel die Drahtrolle ſeiner Hand 
und einige konvulſiviſche Zuckungen verrielen, 
daß dem oben ſtarr an den Drähten hängenden 
Arbeiter ein Unglück zugeſtoßen ſei. Man 
holte eine Leiter, um dem Mann zu Hilfe zu 
kommen, brachte ihn aber nur als Leiche herab. 
Dem verunglüd en Arbeiter war am Ellbogen 
das Gewand und das Fleiſch bis auf die 
Knochen verbrannt. 
—— 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 25. Juli 


Bei Schillno. Garfunkel und Beier, J. Cucher, 
M. Endelmann durch Jeſionek eine Traft, für Gar⸗ 
funkel und Beier 235 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2068 Kiefern⸗Sleeper, 3043 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 68 Eichen⸗Kantholz, 299 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 828 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
1772 Blamiſer, für J. Cucher 14 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 36 Kiefern = Sleeper, 17 
Eichen⸗ einfache Schwellen, 148 Eichen⸗Rundſchwellen, 
168 Eichen⸗ einfache Schwellen, für M. Edelmann 
10 985 Blamiſer. 

Bei Schillno am 27. Juli. A. J. Striſower durch 
Sprung eine Traft 15 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 148 Kiefern ⸗ Sleeper, 259 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 435 Eichen = Plangons, 
42 Eichen ⸗Rundſchwellen, 1635 Stäbe; Gebr. Sarau, 
C. Bamke, Fr. Sack, Jul. Schulz durch Zaremski 
5 Traften, für Gebr. Sarau 971 Kiefern⸗ Rundholz, 
493 Tannen Rundholz, eine Rundeſche, eine Rund⸗ 
weißbuche, 545 Rundbirken, für C. Bamke 341 Kiefern⸗ 
Rundholz, für Fr. Sack 130 Tannen ⸗ Rundholz, für 
3 428 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 

mber. 


Telegraphiſche Worſen » Depeime 
3 28. Juli * 


Fonds: matt. 27. Jull. 
Ruffiſche Banknoten. 216,20 216,15 
Warſchan 8 Tage . 15,95 216,05 
Preuß. 8% Conſolss 100,00] 99,90 
Preuß. 3½% Gonſois . 104.90 104,90 
Preuß. a Conſols. „ „ 105,80] 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,70] 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% . 68,10 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,50 66,50 

Weſtpr. Pfaudbr. 3/% neul. 11. 100,50 100,40 

Ristonts- omm.-Mnthe e 209,25] 209,30 

Dehterr, Banknoten. 170,35 170,25 

Weizen: Juli 141,50] 141,75 

Sep. 138,90] 138,00 
Loco in New- Hor? 6815] 681% 

Roggen: loco 112.000 113,00 

f Juli 108,00 109,75 
Sept. 110,25 110,75 
Okt. 111,00| 111,25 

Hafer: Juli 125,50 126, 
Sept. 115,50 196,00 
Nüböl: Juli 45,300 45,50 
Ott. 45,30 45,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,90 
Juli 70er 38,70 39,00 


Sept. 70er 
Thorner Stadtanleihe 32/, p&t. „ —,— | 101,50 


Berlin „ 


Spiritus Depeſche. 
i ‚ip 


Röutigäberg, 28. 


b. Portatius u Grotbe. 
5 Unverändert. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 35.00 „ 3450 „ —.— 
Juli P 2 * 
> 35,00 „ 34.00 „ —.— . 


— 


b Setreidebericht . 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 28. Juli. 

Wetter: heiß. 

eizen: unverändert, geringes Angebot, alter 128 
Pfd. bunt 132 M., alter 130 Pfd. hell 136 M., 
alter 134 Pfd. hell 138 M. 

Roggen: ſtark offerirt in neuer Ware, 125 Pfd. 
97 M., 129/30 Pfd. 99/100 M. 

Gerfte: ohne Handel. 

Hafer: zum Konſumzwecke 115 bis 120 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


*—ͤ .. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Juli. Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für ethiſche Kultur verſendet eine Auf⸗ 
forderung, in welcher fie Unterſchriften für ein 
Begnadigungsgeſuch zu Gunſten der im Eſſener 
Meineidsprozeß verurteilten Bergleute Schröder 
und Genoſſen ſammelt, da die Verurteilung 
der Angeklagten nach der ganzen Sachlage faſt 
unglaublich erſchiene. 


Zu den Küſermanövern in Schleſien hat 
Prinz Rupprecht von Bayern eine Einladung 
erhalten und wird ſich nach der „Münch. 
Allgem. Ztg.“ am 3. September nach Görlitz 
begeben. 


Der Afrikareiſende Eugen Wolf teilt dem 
„Berl. Tagebl.“ mit, Fürſt Bismarck habe ſich 
bezüglich des beſten Platzes für fein Denkmal 
für ein ſolches nach dem Kurfürſtendamm und 
dem Grunewald zugewandt entſchieden. Er 
erklärte: Eines kann ich für mich in Anſpruch 
nehmen, daß ich den Berlinern Luft verſchafft 
habe. Ich ganz allein hake den Kurfürſter⸗ 
damm und die Villenkolonie Grunewald 
durchgekämpft und kei dem hochſeligen König 
die Kabinettsordre erwirkt, daß der Kur⸗ 
fürſtendamm als Zufahrt nach dem 
Grunewald durchzuführen ſei, trotzdem ich das 
Polizeipräſidium gegen mich hatte und mir un⸗ 
zählige Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
wurden, mehr als durch ſämtliche Diplomaten 
Europas je in einer Sache geſchehen iſt. Aber 
ich hatte das Vertrauen meines hochſeligen 
Herrn, und als ich Vortrag gehalten, ſagte er: 
„Machen wir.“ 


Coburg, 27. Juli. Der Fürſt von 
Bulgarien iſt geſtern hier einget offen; er 
legte am Grabe ſeines Vaters einen Kranz 
nieder und wohnte dem Gottesdienſte in der 
katholiſchen Kirche bei. Nachmittags reift der 
Fürſt nach Bayreuth weiter. 


Hamburg, 27. Juli. Der „Hamb. 
Correſpondent“ meldet, Wißmann werde nicht, 
wie verabredet, nach Berlin kommen, um mit 
den amtlichen Stellen Beratungen beiſpleleweiſe 
über die Landfrage akzuhalten, ſondern noch 
den ganzen Auguſt bis zu ſeiner vollſtändigen 
Geneſung im Harz ble ben. Er hat den in 
Lauterberg befindlichen Stabsarzt Kohlſtock ge⸗ 
beten, ſich feinen Urlaub verlängern zu laſſen. 
Die Beratungen über die zu erörternden Fragen 
werden alſo erſt im September ſtattfinden. 


London, 27. Juli. Der internationale 
ſozialiſtiſche Arbeiter Trade » Union » Kongreß 
wurde heute unter dem Vorſitz Edward Coweys 
eröffnet. Die Zahl der Delegirten beträgt 
etwa 800. Nach der Eröffnung entſpann ſich 
eine Debatte über die Zulaſſung der Anarchiſten 
zu den Beratungen. Mit 223 gegen 144 
Stimmen wurde beſchoſſen, den in Zürich 
gefaßten Beſchluß, nur Sozialiſten zuzulaſſen, 
aufrechtzuerhalten. 


Bombay, 27. Juli. In Delhi fand ein 
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahr züge ſtatt. 50 
Perſonen wurden getödtet, eine große Anzahl 
verwundet. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Gin 


bei kleiner Ausgabe iſt allen Den⸗ 
jenigen ſicher, die ſich bei ihrer 
Toilette der 


Doering's Seife 


mit der Eule 
als Waſchmittel bedienen, weil 
durch beeidigte Chemiker feſtgeſtellt 
iſt, daß dieſe eine ſehr vorzügliche, 
fettreiche und ſchärfefreie Toilette⸗ 
ſeife iſt. Wie man du 
minderwerthigen Sei 
riſſige, faltige Haut da 
erzielt man mit der Doer 
mit der Eule die für die 7 
und ihre Pflege günſtigſten 
Erfolge. 
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Di b 
alt, ob friſch ob welk an 9150 


Schützenhaustheater. 
Heute, Mittwoch ” 
zum letzten Mal 
Der Weg zum Herzen. 
Die Direktion. 
Freitag, den 31. Juli cr. 


Die Beerdigung des Fabrikanten 
chirurg. Inſtrumente 
Gustav Meyer 


findet bereits Mittwoch, Vormittag 
9 Uhr, ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Gentral-Hotel Thorn: 


Ne- gen- R- N 
Laden n. Wohnung, 
worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, 
ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


iſt vom 15. Oktober zu vermiethen. 


I. Klar. 
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der Weinbergftrahe in der Jakobs Vorstadt nur annehmbaren Preiſe. I vage. De . Vor arten 
F . Geldſchrank und ele erterre e 
Donnerſtag, den 30. d. Mis., Nach⸗ aslampen 17 = ; 
4 8 
au Ver ue 5 ſind zu haben. Gustav Moderack. um ohnung, VV’; = 
Der agiſtrat. eglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober - ° 
7 — — u lweitig zu vermiethen. J. Keil. 
Bekanntmachung. |Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt Kafie k Mee Kock, 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 

Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 
Thalſtraße Nr. 27. 

iſt eine Kellerwohnung, welche ſich zu 

jeder Geſchäftsanlage eignet, zu vermiethen. 

Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr 


Thal-Garten. 


Heute Mittwoch: 


Von dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände 


; 165 Vorzügl. — 4 Mäßige 
ſoll der ſüdlich v der Wieſenburger ; wr 2 2 
Chauffee en biefer eh dem Heiſe ſchen Einrichtungen. Im Soolbad Ino azlaw Preiſe 1 


3 : ler Art, Folgen von Verl iſche Krank⸗ 
Gurt argen Belsgene gen (Für Nervenleiden . e e 
EEE RENTNER . FREE TTS DZ 


BEE Krebssuppe. 
A. Reszkow 


Nikolaiker 


Morgen große Theil für die Zeit vom 
1. Oktober 1896 auf weitere 3 bezw. 6 
Jahre zur landwirthſchaftlichen Nutzung ver⸗ 


[ Andreas 


pachtet werden und haben wir hierzu einen 2 5 1 Sti. 
FVV 5; 3.3. Geis 100 l Die d . ae. ö — 
vormittags 11 Uhr, auf dem Oberfönfter- R DRS m 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 
zimmer des Rathhauſes anberaumt. Lioteram eee z . 43. . 2 . 

Die Verpachtungsbedingungen werden H e EIER CE 2 Wohnungen zu verm., Strobandſtraße 8. — 
— a ne betannt a a unyadi Janos s I herrſch. Wohnung 2: 8.3. u. Zub., 

nnen auch vorher im Bureau I des Rath⸗ ; G owie 1 Laden vom 1. ober z. verm. 212 . = 

hauſes eingeſehen werden. Zu a ee 8 Altſtädtiſcher Markt. 16. W. Busse. . 1 

Der Förſter Hardt zu Barbarken 0 e 8 In meinem nen erbauten Hanje ift pom Das Schock Mark 4,00 und 4,50 verſendet 
iſt angewleſen, Pachtluſtigen das zu ver⸗ Mineralwasserdepöts 8 8 1/10, 1 größere Wohnung, 3 Zim., Küche] gegen Nachnahme ‚ „ 
pachtende Land auf Wunſch jederzeit vorzu⸗ 5 Anstkännte und Zubehör, 1 Tr, zu vermiethen. geg 


zeigen. 
Thorn, den 14. Juli 1896. 


dA ö 
5 e 8 D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18. 


Wwe. L. Silbermann, 


Vorzüge: 


1 x eglerſtr. 30 ſſt eine kleine freundliche r. 
580 - Prompte,milds, ohnung u 5 urn u 1 = a 5 Dee = 
3000 Mark zuverlässige Wirkung. in ber 1 Etage vom 1. urn 2 800 | 
auf ſichere Hypothek in dritter Stelle ſuche Leicht, ausdauernd von den vermiethen. „Zeil, iehtl Lol 1 gen 


von ſofort. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Mart auf ji. od, 12,000 
4000 Mark auf erſte Hypothek 
geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Herrſchaftl. Ruheſitz, 


geſchützte Lage, vorzügl. Waſſer, zu verk. 


Verdauungsorganen vertragen. ö 
SS Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
9 nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part.⸗ 
wohg. v. 2 Z., Küche u. Zub. u.! Tiſchler⸗ 
werkſt. n. Wohnung. 3. v. Bäckerſtr. 3. 


Neuft. Markt Nr. 20, 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere Zimmer 
zu Bureaux geeig., per ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Wesemeier, dortjelbft 1 Treppe. 


1% Wohnung, 2 gr. helle Z., helle 


von einem Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft, 
Sad: und Plan⸗Fabrik geſucht. Off 
sub J. 7644 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i Pr. 


Eine gut eingeführte 


Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


ſucht für Thorn und Umkreis einen der Branche kundigen 


Zu eifr. Bromberg, Thornerſtraße 54. Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
2 H aupt-Ag enten Balkon⸗Wohnung a mee Ware Bela 
Schmiede mit Uebertragung des geſammten Platz⸗Inkaſſogeſchäfts. Gefällige Offerten in der E. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ Glas⸗ und Porzelan⸗Waaren⸗ 


mieten. Moritz Leiser. 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfe. bei Rux, 3 Tr. 


Altſtädtiſcher Mark 12 


Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


Askanas, Araberftr. II, vermiethet 


2 kleine Wohnungen vom 1/10 


I. Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 


Zu vermiethen: 
per 1. Oktober — 1 Wohnung, TE 
2. Etage, 5 große Zimmer, Entree, Küche, 
Keller, 2 Kammern ꝛc. Näheres: Thee⸗ 
handlung Brückenſtraße Nr. 28. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1/10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


Geſchäft ſuche ich vom 1. Septbr. 
d. 38. ab einen 


Commis, 


der fertig polniſch ſpricht. 
Den Meldungen wolle man 

Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 

fügen. 

Heinrich Rosenow, 

Strasburg, Wpr. 


an die Annoncen = Expedition von W. Mecklenburg, Danzig, unter 


im beſten Betriebe vom 1. Okt. zu verpacht. NT. W. M. 60 erbeten. 


Näh. b. Kaufm. Louis Less, Mellienftr. 133. 
Tuchmacherſtr. 20 
Das Haus "tor au bertauſen. 
Zu erfragen daſelbſt. 
Kaufe und verkaufe Mi AL 
alte und neue 0 55 e I. 
J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16 


Eine Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung in beſter 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


* 
A Brief-Couverts 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


Graudenzer 


Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie, 
Ziehung ſchon am 6. m. er., Looſe 
a Mk. 1,10 (11 Looſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſt. 29. 


Ziegel I. Cl. u. 


ſchäftigung auf Bauarbeit bei 
R. Bruschkowski, Mocker. 


2 Tiſchlergeſellen finden dauernde De⸗ | 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Schlosserlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Georg Döhn, Strobandſtraße 12, 


„ 


N Brückenstrasse. 1 E rlin 1 t . 4 
Biberschwanzpfannen nn ne Wohnung. ee ME Re 
find wieder voxräthig. Sale Bry. Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oftober 5 


zu vermiethen. A. Petersilge. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


Zwei Wohnungen, 
parterre und 1 Treppe, beſtehend aus 3 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Neubau Hundeſtr. 9. 
1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 

Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 

Mocker, Lindenſtraße 13, 

1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 


nt möblirte SE" er u EM 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


Einen Lehrling 
für die Bäckerei ſucht ſofort 
Kierszkowski, Bäckermſtr. in Schulitz 


Hausdiener 


ſucht zum 1. Auguſt Hotel Museum. 


Adam Kaczwarkiewie 


einzige echte 


Färberei und Hauptetablissement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damen-Kleidern ete. 


Thorn nur Gerberstr. 13115 


neben d. Töchterschule u. Bürger- Hospital. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Viele Tausende 


Muſikinſtrumente und Noten 
find in meinen, prächtigen Catalogen 
verzeichnet. Verſandt der Cataloge 


— ͤͤ——— —— — 


| Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung = Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt Berlin » Hiesenfernrohr = Sport-Ausstellung 


Ein unverheiratheter 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten bei A. Böhm. 
Einen ordentlichen zuverläſſigen 


E Hausmann 2 


ſucht bei freier Station 
I. S. Schwartz, Breiteſtraße Nr. 15. 


Ein Hausſinecht 
kann ſich — 8 


i aufburſchen 
möblirte Zimmer 8 ; ed — 
mit oder auch ohne Penfion zu vermiethen Herren ⸗Maaß Geſchäft 
Bridenftraße Mr. 2. e eee 9, __ 
Ein eventl. wel Iftr. nach der Straße Gin Laufburſche 


elegene, gut 
weis kann ſich melden 


möblirte Zimmer 


en 
[Ay a 


D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 


am Dienstag, den 28. Juli 1896. 
Der Markt war ſehr reichlich beſchickt. 
———— ͤ kræFn]242˖ͤÄͤ;ũATA—— 


— bl. Zimmer mit und ohne Penſion 
d ſof. z. haben. Schuhmacherſtr. 24, III 


— ehrere 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleisch 
Schweinefleiſch 


5 8 
2 x 
3 = 
2 5 
= Geſundeſtes, erfrifchendes Bier, aus & 
gratis und franco. = reinftem Honig gebraut, von Auto⸗ 8 Hammelfleiſch 
Muſikinſtrumenteufabrik 5 ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, S. Karpfen 
Paul Pfretzschner,| = Reconvalescenten u. Kinder, aber auch Aale 
Markneukirchen, Sa: Nr. 484. f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 8 
5 5 
E 
127 = 
= 
. 8 
= A 
5 3 


vun. na „„ „ „ „„ 


7 —— SE 
Zur Anfertigung von: In Thorn zu haben l 40 pr. f Hege ß F Frepe 
Bauarbeiten, Geichäftseineichtungen, | ber Slaiche: Breſſen FF 3. Cine 6 1..10.7,8 e e 
Möbeln, Särgen, ſowie allen Repara⸗ ‚ Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakeiss, g. Barſche Louis Kalisch 9 Boberſtee 3. v. euer, 6 Kutſcher, 5 Kellner 7 
turen empf. ſich K. Bruschkowski, . A. Kirmes, Jullus Krebſe Schock TECC ig 5 a 
„Tiſchlermſtr. N25. AA . Aus fd ank Gaͤnſe 1 Gut möbl. Zimmer e Röcin, Stuben, | 
7 d 1. A t i m wie ſämmtl. Dienſt⸗ 
Photographiſches telier in versch. Hotels, Restaurants und Hubner, nn ; —— — beat — 5 7 En ge en 
| . Dig 
Kruse & Carstensen, Sauer Bil ein Venen 1 43 Di Kaen 16 
Schloßſtraße 14, Schock L. Gedemann. 


r 
Kartoffeln 
eu 


Stroh 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 5 
artenwohnung, 4 55 helle Küche u. Zub. 
ab 1. Okt. in Gr. Mocker, Lindenſtr. 52, 
3. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


Tagerrauim r Kinderfrau WE _ 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu verm. zu einem einjährigen Kinde von jofort 
Kuntze & Kittler. I geſucht. Nabels Ber ber Expedition d. Ztg. 


